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Werteerziehung als wesentlicher
Bestandtel| Schulıscher Bildung
Einführendes Statement FÜr eSDrÄC zwischen der Landesarbeitsge-
meinschaft der Katholisch Schulen IN Freıier Trägerscha In NRW. und
Frau Ministerin Barbara »Ministerium FÜr Schule und Werterbhil-
dung März

Die Minısterin egte zunächst einige enl ICUmwelt, ZUT Ehrfurcht VOT Gott und WIe
1en der DON ihr intendierten un y»eranlk- die 1ele In Artikel der Landesverfassung
WwortTeitien Bildungspoliti dar. 21 wurde NRW SONS och lauten, In den leinen pa-
ereıts iCH, ASS ihr hei der Weırterent- dagogischen Alltag herunter übersetzt WeTr-

wicklung der Schule die Werteerziehung en den mussen Dem der Schulgesetzent-
großes nliegen Ü Daran anknüptend leg- wurf echnung, Wenn Zl den chulen erzle-
fe die Autorin dar. herische Mittel die Hand S1bt, dıe bisher

NIC In ausreichendem alße berücksichtigt
Doch reicht das NIC. AQU:  S So autet

katholischen freien Schulenen meılne erste eseU Serade auf den Aspekt der Werteerzıle-
hung MNO hre esamte Tradıtion hindurch
Sroisen Wert el verstehen WITFr Uu1ls MIC
als solche, die 1L1UT für sich selbst eın Kon- DIie Verbindlichkeit VON oten für das Ar-
zepL, eın Geheimrezep Dar, aben, sondern e1Its- und Sozlalverhalten und die ärkun
WITr sehen durchaus auch uUullsere gesell- der disziplinarischen Möglıchkeıiten der
SCHaitlıche Verantwortung. Unsere Schulen Schule 1M VON Fehlverhalten VOIN Schü-
sollen exemplarısch verdeutlichen, Was S1- erinnen oder CAulern unterstutzen ZWaT e1l-
cher oft In anderer orm prinzipie auch Ne stärkere Berücksichtigun der Erziehung

öffentlichen Schulen gelebt werden kann. In der Schule, mMussen aber NO  en e —
Wır wIlIssen uns In dieser Grundauffassun werden UK posıtıve Aussagen ber
VOI der Landesregierun anerkannt, WenNnn CS die 1ele und Wege der Erziehung, die der
1ImM Entwurf ZUT Novellierung des Schulge- Schule angestrebt werden soll
setzes el dass dıie chulen In freier Ira: Es ware eine UusS10N meınen, mıt nKOpf_
Serschaft das Schulwesen bereichern. noten“ allein 1e sich das Verhalten der
Dem liegen einer tärker eionten Wer- chüler hin einem posıtıven Sozlalver-
teerziehun Ya das Schulgesetz In seınem halten Öördern Wenn eın Jugendlicher CI -

EntwurfecCchnun  9 Wenn darın die Er- ennt, dass für seıne unIhge berufliche
ziehungsziele, die In der Landesverfassung Laufbahn eıne gute Note In Sozlalverhalten
genannt SInd, ausdrücklich ıtıert werden wichtig seın wird, wırd er sıch aus Uutzlıch-
und adurch VOINl ihrem Daseın als keitserwägungen vielleicht dazu entsche1i-
Fulsnote des Gesetzes In den erntex auf- den, bestimmte unerwünschte Verhaltens-
men werden. Klar ist, dass die Erzlie- welsen unterlassen, mıt einer sozlalen
hung Achtung und Toleranz, sozlalem Eınstellun hat das aber noch an nıchts
Verhalten und Verantwortung für die Natur- tun
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Was sind Bedingungen der Möglichkeıi VOIN ich z.B die Erfahrung, dass eın Kınd, das mıt
Werteerziehung der Schule? Hıer en dem Lernen Jänger seschluder hat, MI
WIT katholischen chulen einıge YIa Uurc den YUuC der Eltern hbeım Anfertigen
rung Im Gefolge des weılten Vatikanischen der Hausaufgaben, MC Uurc ntspre-
Konzıils wurde In den Überlegungen ZUT Ge- chende Bemerkungen 1mM Zensurenhefi des
Staltun katholischer chulen schr früh die Lehrers arbeiten beginnt, sondern erst
dee des Projet educatif entwickelt KSs S1bt dann, WEellll 65 selbst VON dieser otwendi$-
den Rahmen VOI, In dem jeder Schulträger keit überzeugt ist. er lautet meılne ZWE1-
und ede einzelne Schule ihr el ihr te ese
Schulprogramm entwickeln mussen ine
Grundaussage des Projet educatıf ist, dass
Schule eıne Erziehungsgemeinschaft dafr-
stellt anınter STe der Gedanke VOINl Aanchı- Gelingende Werteerziehung sSeiz eıne KY-
zıpatıon der Betroffenen und Sgemeınsamer ziehungsgemeinschaft VOTaUS, In der Schü-
Verantwortun Unsere Schulen verstehen erinnen und chüler, Eltern und eNrKral-
sıch als Erziehungsgemeinschaften VOIN El- te Semeınsam daraufhinwirken, dass der Jun-
tern, chulern und Lehrern, Ja auch VON SOIN- De Mensch seıne Potenziale entfalten kann.
stigem der Schule tätıgen Personal. DIie- Schule wırd adurch eiınem Interaktions-

stehen In einem kooperatıven Dialog ber 1aUTIll und ist keine Instıtution Das hat
Fragen der Erziehung CI eıne Wohltat Konsequenzen HIS In dıe Raumgestaltung
ist 65ZWEeNn eın Hausmeister Schüler hbe- hinein. Es ist 7 B die rage, w1e eın Eltern-
stimmt, aber faır behandeln we1ils und mıt sprechzımmer einer Schule aussıeht, ob
einem chüler, der mıt seinem Fulßlsball eıne dort eiıne Atmosphäre ECISC In der INan

ampe VOINl der ecC seholt hat, angemes- In Ruhe 1INs espräc kommen kann, In dem
SC umgehen kann. enn In der Erzle- eın seschützter aum da ist, der eın Sich:
hungsgemeinschaft sınd NIC L1UTr dıie Leh- Öffnen ermöglıcht Wır rleben CS uUuNSsSe-

rerinnen und Lehrer, sondern auch andere HM Schulen äglich, WIeEe wichtig dıe Ver-

Personen In der Schule IV Erzle- trauensvolle Zusammenarbeit mıt den Eltern
hungsprozess beteiligt ist. Und die kann eben N1IC. erst beginnen,
Vor em sind CS die Eltern, die sich VON uns WE die Ya: eines Schulverweises nsteht.
Unterstützung In ihrem erzieherischen Be- Werteerziehung der Schule Setiz eNre-
mühen erholfen Umgekehrt erwarten WIT rınnen und Lehrer VOTAUS, die selber Yund-
VonNn ihnen, dass s1e mitdenken und dann auch werte verinnerlicht aben, s1e selber le=
konsequent mittun, wenn CS Silt, mıt einem ben versuchen und davon überzeugt SINnd,
Kınd eınen bestimmten Wes des Lernens dass es den Jungen Menschen Sut LUL, sich
oder der Verhaltensänderun en Kın- diese erte e1ıgen machen. Wır en
der spuren CS sehr ob Lehrer und El- als freie Schulen dıie Chance, UnmNseTrTe olle-
tern In 1eselbe 1ICAhTUN arbeiten oder ob gen MC 1L1UT nach ihren oten 1mM Staats-
111all s1e gegeneinander ausspielen kann. Veh: CXallell auszuwählen, sondern auch oder
reriınnen und Lehrer sind umgekehrt keine ar vorrangıg unter der rage, ob s1e Per-
absoluten xperten der Erziehung, die cS VOIN sönlichkeiten Sind, die dem Kind oder Ju-
vornherein besser wIssen allls Eltern Und die gendlichen Orientierung anbieten können.
Schülerinnen und chüler selbst sind mıt Es kann NIC. Indoktrination ehen,
nehmendemerMiıtgestalter ihrer eigenen denn Erziehung elingt L1UTr ıIn reiheıt, SONS
Erziehung S1e lernen, für sich und hre Per- wird sS1e ZUT Dressur. Lehrer brauchen MC
sönlichkeitsentwicklung SCHr1  elise selbst sleichförmiıg se1n; auch In ihrem e_.
Verantwortun übernehmen. So mache TeN en werden die Schülerinnen und
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chüler mıt unterschiedlichsten Persönlich- ischen Debatte e{Iwas In den Hintergrund
keiten umgehen mussen, und s1e sind selbst Lreten cheint em WITr IM VON Inhalt
Persönlichkeiten mıt sehr unterschiedlichen Inhalt hetzen, sondern UuNnsere chüler das
en Aber alle Lehrerinnen und Lehrer Fragen lehren, werden WITr zugle1c Werthal-
mussen eın srundsätzliches Wohlwollen für tungen mıt vermitteln WIe das Suchen ach
die Jungen Menschen aben, mMussen daran Wahrheit, das geduldige Nachfragen, den Res-
lauben, dass diese Jungen Menschen eın POo- pekt VOT dem anderen.
enzılal In sıch Lragen, das s1e entfalten ler-
NenNn sollen Zur Professionalität des Lehrers
sehört CS deshalb, dass Ch sıch selıner Wert-
haltungen ewusst Ist, dass er sS1e mıt ande- Werteerziehung ın der Schule raucht eın
TE kommunizieren verste dass er sich Verständnis VOIN Bıldung, das siıch IM auf
N1IC HG In Fragen der ausbildet, die Vermi  un VON bestimmten ompeten-
sondern bereit ist, als Person VOT selınen ZeI oder nNalten beschränkt Eın erziehen-
Schülern stehen D Jugendliche sollen der Unterricht soll dem chüler helfen, sich
sich ru. auch einem Lehrer reiben; sS1€e als erkennendes ubjekt verstehen, das Je-
sollen ihn MI kopieren, aber s1e sollen weiıls IICUu elernte mıt dem eigenen Wer-
NO ihn elebte Werthaltungen erfahren. urteil verknüpfen und schlie  i& fähig
Deshalb ist meılne ese werden, die eigenen sıttlichen Hand-

Jungsmotive klären und sich In künftigen
Lebenssituationen für bestimmte Handlun-
gen entscheıden

Eın Lehrer oder eiıne Lehrerin kann TG dann Darum wollen WITr uUuNnseren Schülern NIC
ZUT Werteerziehung beitragen, WeNn er/sıe isolierte Kenntnisse vermitteln, sondern ih-
bereit ist, sıch N1IC. 11Ur als Wissensvermıitt- Nen Z Erkenntnis helfen, Was s1e denn mıt
ler, auch N1IC. 1L1UT als Moderator VOIN ern- diesem Wıssen anfangen wollen TC die
DYOZESSECN verstehen, sondern Wenn er/sıe Nützlichkeit der nhalte für das pnatere hbe-
bereit Ist, seinen/ihren Schülerinnen und ufliche oder esellschaftliche en ste
Schülern als authentische Persönlıic  eıit dann 1mM Mittelpun sondern die rage, wel-
begegnen. che Bedeutung eSs für den chüler hat nier-
In der Erziehungsgemeinschaft der Schule ist HC wırd L11UTr dann erziehend sein können,
der chüler Subjekt selıner Erziehung Erzle- WenNnn er dem Schüler Perspektiven auf die
hung ist aber eın Prozess, der Zeıt raucht, ra ach dem Sinn eroline amı Sılt
der Suchen, Umwege, Reifen zulassen 111USS
Darum ich Tendenzen für bedenklich,
die 1ImM Sınne einer Output-Orientierung 1L1UTr
danach fragen, Was Ende beim schulıi- Eın Unterricht, der die Werteerziehung för-
schen Lernen herauskommt Sicher brau- dert, INUSS die Schülerinnen und chüler
chen WITFr 1M 1INDIIC auf den internationalen einer umfassenden Wahrheitssuche anleiten
Wettbewerbh und auf die Bedürfnisse der Wırt- und ermutiıgen, er INUSS ihnen helfen, das
schaft als nehmer  C6 uUullserer chulen etwas MNEeuUu erworbene Wıssen In den Kontext ande-
wWIe Bi  ngsstandards WIe Beschreibung VON HN Fachwissenschaften, aber auch In den
Kernkompetenzen, WI1Ie Schulleistungsver- Kontext ethischer, politischer, ästhetischer
leiche Aber Uulnlseren chulen wollen WITr und auch religiöser Fragen tellen era-
die Bildung der ganzen Person. amı INEeS- de den Fächern des gesellschaftswissen-
S$en WITr dem Prozess des Lernens Sroflsen Wert schaftlichen Aufgabenfeldes ist dabei eın hO-
Z  9 Was mır In der derzeıitigen bıldungspoli- her ert ZUZUTMNESSEN
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er ich S für eiıne hbedenkliche Pl gen sollte, zel sich darın, WIe er sich dem
WICKIuN Wenn 1ImM Rahmen der Diskussion Jugendlichen zuwendet, WIe Sl das Problem
ber Bildungsstandards, PISA us  = der FOo- VOIN Eltern wahrnimmt, welche Achtsamkei

er für on In seıner Klasse hat urzCUS auf sechr wenıge Fächer erengt WIrd. HS
kann doch N1IC L1UT lteraCy ehen,
die Kompetenz, exte In ihren Inhalten,
Strukturen und vielleicht och Intentionen

erfassen. Es 1LL1USS 1Im Deutschunterricht Werteerziehung seschieht Ü das en
Zeıit leiben, ach der Bedeutsamkeit VON erten 1ImM Schulalltag, 7B indem Acht:-
der exte Iragen, nach ihrem Beıtrag ZAUDC samkeit, Zuwendung Z einzelnen, SensI1-
Sinnstiftung, nach ihrem Wahrheitsgehalt iılıtät für Gerechtigkeit, Kritikfähigkeit, Res-
und ihren ethischen Implikationen! Ich na pekt VOTr dem Anderssein des anderen In kon-
he roedenken, WenNnn ich die kizzen für kreten Sıtuationen gelebt werden.
die künftige Symnasıale Oberstufe sehe, we1l Gerade eispie Sensibilität für Gerech-

igkeit ze1 sich, dass Schülerinnen undich eıne starke Zurüc  rängung des gesell-
schaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes chüler selbst ubjekte der Werteerziehung
befürchte Wo lernen Oberstufenschüler SINd; s1e en oft eın viel feineres Gespür
denn das Werten, WenNnn N1IC 1mM Ge- für Gerechtigkeit als die Lehrkraft. elcC E1-
schichtsunterricht, In dem s1e dıe Ursachen LIC posıtıve Botschaft ist CS WEeNl eın Lehrer
totalıtärer oder imperlalistischer trömun- VOT seınen cAulern auch einmal dazu STe-
gen hinterfragen? Wo lernen S1e eın fun- hen kann, dass el ungerecht WarTr und dass er

jertes Werturteil, WEeNln N1IC. 1Im Philoso- sich VOIN Argumenten überzeugen ässt, oh-
phie- und Religionsunterricht, s1e ach Ne dass . adurch chwach würde und TE
der Begründung VOIN Normen, ach der GCüle kıppte Werteerziehung seschieht insbe-
tigkeit VOIN Werturteilen fragen lernen? WOo, sondere dann, WEeNnNn Schüler mıt ihren Leh-
WEl MC 1mM sozlalwissenschaftlichen rern gemeınsame relevante Erfahrungen
Unterricht, s1e dıie Ursachen eınes immer chen. Deshalb meılne ich
Srölseren Auseinanderklaffens VOINl Arm und
eicl hinterfragen lernen?
Unterricht IS das Kerngeschäft der Schule,
erollten WITr ber die Chancen und MöÖö$g- DIie Vermi  un sozlaler erte elingt dort,

65 eıner Schule eıne Fest- und Feler-lıchkeiten erziehenden Unterrichts SPYE-
chen. Aber ich habe Anfang ewusst die kultur S1bt, eSs gemeınsam verantwortete
Schule als Erziehungsgemeinschaft arge- Unternehmungen S1Dt, sozlales Kngage-
stellt. S1e ist amı auch eın Lebens- und Er- ment MC 1L1UT SewusSstT, sondern eingeu
fahrungsraum. Werteerziehung seschieht In wird.
em alße auch aufßerhalb des nter- iıne gemeınsam eplante und verantworte-
richts te Klassenfahrt Ist, das wIssen WITFr alle, für
Wiıe verlau eıne eratun beim Eltern- das sozlale Lernen Gold wert Rücksicht auf

die Langsamen hel einer Fahrradtour, Ver-sprechtag ab? Wile seht eın Lehrer ach der
Rückgabe einer Klassenarbeit mıt einem antwortung für das Mıttagessen der anderen
Kıind u das ersagt hat? In olchen päda- beim sgemeınsamen Kochen, Integration VoOoNn

Ssogischen Alltagssıtuationen Seschieht Wer- Aufsenseitern eS Sibt eine ndlose 1sTte
teerzıiehun Uurc orleben VON erten DIe VON Chancen ZAUÜG Erziehung auf olchen
unbedingte Achtung VOT der r Jedes Fahrten ıne WIC Chance sozlalen Ler-

els sehe ich ın einer bestimmten Feierkul-Menschen, die jeden Lehrer, besonders aber
den Lehrer einer christlichen Schule prä- LUr; WEeNNN 7.B Abıiturienten verantwortlich
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eın Fest für dıe Jüngeren Mıtschüler gestal- der katholischen Schulen hinaus kommunli-
ten, lernen sS1€e selbst el unendlich viel, zierbar ist Ich glaube, dass WITr UuLnlserelN
Was WITr In keiner Unterrichtsstunde vermıt- chulen Chancen ZAU Erziehung aben, über
teln önnten Theaterabende und Konzerte die es siıch sprechen
siınd eın weılteres eispiel, wWIe Schülerinnen

Schwester M. OMA'OW SMMP ıstu_und Schüler 1mM gemeınsamen Tun Werthal-
Lungen WIe Diszıplin, Ausdauer, Verlässlich- leiterin Walburgisgymnasium der Or-
keıt, Selbstbewusstsein, Teamfähigkeit ler- densgemeinschaft der Al. Marıa Magdalena
LIeN können. Postel INen
Kın Spezifikum vieler Uullserer Schulen ist das
Sozlalpraktikum „Compmpass1ion“: eine Welılse, Lıteraturhinweise

WIe Schüler überhaupt erst einmal sensibel Grundlage des Referates Vor allem die 1Im Fol-
genden genannten Aufsätze, hne ass Zıtate Imwerden können für die ealıta VON er, einzelnen nachgewlesen werden.Krankheit, Behinderung, Ausgrenzun und

vielfältigem Leid In UMNSETCN oft mitleidslo- arl ardına Lehmann, DIie Vermittlung des ‚van-
SeNMN Gesellschaft ich er Serade Com- gelıums durch Erziehung. Der Auftrag katholischer

Schulen In Ordenstradition, Vortrag aufder Jan-passıon für eın zukunftsweisendes und Z restagung der ODIV /.11.2005 In Würzburg.Nachahmung empfohlenes Projekt Und
Jürgen Rekus, Schulqualität urc Nationale Bıl-kein e1n- oder mehrwöchiges Praktikum dungsstandards?, 1n engagement. Zeitschrift fürmöglıch ist, en doch manche Schulen Erzıiehung und Schule, eft 4/2004, Aschendorff

schon alternative Modelle efunden, SOl= Verlag Münster (insbesondere für These heran-
gezogenche Erfahrungen den Rändern uUunNnserer Ge:

sellschaft wenI1gstens ansatzweilise für Ju- Wolfgang Huber, Orientierungswissen In evangeli-
sendliche ermoglıchen scher Perspektive, 1nN: engagement. Zeitschrift für

Erziehung und Schule, eft 4/2004, Aschendors;
Verlag Münster.Ich habe he]l meınen Überlegungen die
Kaıiner Ilgner, Zur Entwicklung einer Theorieplizit religıöse Motivatıon UunNnserer chulen der katholischen Schule, In Vertrauen In Schuleeın wenı$g beiseite gelassen. Der Glaube Grundriss und Perspektiven der Katholischen

die In der Schöpfung begründete unbeding- Schule, hg 1mM Auftrag des Arbeitskreises Katholi-
teureiınes jeden Menschen und der CGlau: scher Schulen In freier Trägerschaft In der Bundes-

republı Deutschlan: (AKS) Von Wılhelm ıtten-he dıe rl1osun In Jesus ristus, der den
Menschen seinem wahren Selbst und Z

YUuC| Münster 2005, 122220)

Gemeinschaftsfähigkeit efreit, ist uns In der Volker Ladenthıiın, (Gravissımum educationis DIie
„Erklärung ber die christliche Erziehung“ alsGestaltung uUulserer katholischen Schulen eın Denkschrift einer Allgemeinen Pädagogik, INNIC. wegzudenkender Antrieb und die Ira Vertrauen ın Schule, a.a.ÖQ., 46-66

en Grundlage Aber eute seht eSs Uuls VOT- Wilhelm Wittenbruch, Katholische Schule eın welt-rangıg dıe ra der Werteerziehung In kirchliches Projekt und seıne Spuren In Deutsch-
der Schule, insofern s1e auch ber den ÄKreıls land, 1n Vertrauen In Schule, a.a.Q.,
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